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, vor llb;uz deutscher Lruxpen ab.

Amtliche Bekanntmachungen.
^ Anordnung, betreffend Einquartierung.

Vom 16. November 1918.
§ 1-

Die Gemeinden können die im § 6 Abs. 1 des Gesetzes
Aber die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 129) vorgesehenen Befugnisse Msuben um sol¬
chen Personen Naturalquartrer rm smite des § 3 Zffffr 1
des tzleletzes zu verschaffen, die nach dem 1. November 1918
nachweisbar aus der bewaffneten Macht entlasten worden
sind.

Die Gemeinden können zur Gewährung von Natural¬
quartier außer den Eigentümern auch Mieter und sonstige
Berechtigte heranziehen . Sie sollen Bürgerquartier nur
als letzten Behelf und nur für Personen in Anspruch neh¬
men, die am Orte der Einquartierung ihren Unterstutzungs-
wohnsitz haben.

tz 8 des Gesetzes findet Anwendung.
§ 2 .

Die Gemeinde hat dem als Quartiergeber in Anspruch
Genommenen die auf ihr Verlangen gemachten Aufwen¬
dungen zu ersetzen sowie eine billige Vergütung zu gewah¬
ren . Die näheren Bestimmungen über diese Vergütung
trifft der Demobilmachungskommistar . Die Gemeinde
kann vom Einquartierten nach Maßgabe seiner Leistungs¬
fähigkeit Erstattung verlangen.

Die besonderen Kosten, welche der Gemeinde durch die
Gewährung und Beschaffung von Naturalquartier für die
im § 1 Abs. 1 dieser Anordnung bezeichneten Personen er¬
wachsen, gelten als Kosten der Kriegswohlfahrtspflege.

§ 3.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

tn Kraft.
Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt das

Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.
Berlin,  den 16. November 1918.
Reichsamt für die wirtschaftlicheDemobilmachung.

K o e t h.

DmMmchW««dEnmlMe-Msiirie.
Zur Ileberführung des deutschen Wirtschaftslebens in

den F̂rieden ist eine ' oberste Reichsbehörde ünter der Be¬
zeichnung ^Reichs amt für die wirtschaftliche Demobümach-
unq (Demobilmachungsamt )" errichtet worden . Mit der
Leitung dieses Amtes ist mit Zustimmung des Herrn
Kriegsministers der bisherige Oberstleutnant Koeth, Leiter
der Kriegsrohstoffabteilung , beauftragt wordem Dieser
Hai die gesamten Arbeiten der wirtschaftlichen Demobili¬
sierung unverzüglich in die Hand zu nehmen , sich mü sämt¬
lichen hierbei in Betracht kommenden Zentral -, Provinzial-
und Lokalbehörden des Reiches und der Bundesstaaten zu
diesem Zwecke in Verbindung zu setzen, die erforderlichen
Maßnahmen mit ihnen zu vereinbaren oder nötigenfalls
selbständig zu ergreifen . Alle Zivil - und Militärbehörden
werden ausgefordert , den Weisungen des Herrn Koeth m
Angelegenheiten der wirtschaftlichen Demobilisierung un¬
weigerlich und mit größter Beschleunigung Folge zu leisten
und) ihm zur Durchführung seiner für die Wolhfahrt unse¬
res Volkes äußerst wichtigen Aufgabe nach jeder Richtung
behilflich zu sein.

Das neue Reichsamt erläßt folgende Verordnung über
die Erwerbslosenfürsorge:

§ 1. Zur Unterstützung von Gemeinden oder Gemein¬
deverbänden auf dem Gebiete der Erwerbslosenfürsorge
werden Reichsmittel bereitgestellt.

§ 2. Die Gemeinden sind verpflichtet, eine Fürsorge
für Erwerbslose einzurichten , der sie nicht den Rechtscha¬
rakter der Armenpflege beilegen dürfen.

§ 3. Gemeinden , die trotz eines vorhandenen Bedürf¬
nisses keine oder keine genügende Erwerbslosenfürsorge ein¬
richten, werden dazu von dpr Kommunalaufsichtsbehörde
oder von der seitens der Landeszentralbehörde hierzu be¬
stimmten Behörde angehalten . Diese können die düzu not¬
wendigen Anordnungen für Rechnung der Gemeinde treffen
sie können auch bestimmen, daß ein weiterer Gemeindever¬
band eine Gemeinde im Falle ihrer - Leistungsunfähigkeit
zu unterstützen odtzr die Fürsorge zu übernehmen hat.

§ 4. Der Gemeinde oder dem Gemeindeverbande
werden von dem Gesamtaufwande für die Erwerbslosen¬
fürsorge vomR îche sechs Zwölftel und von dem zuständigen
Bundesstaate vier Zwölftel ersetzt. Die Reichsregierung

Das ©lüdtsarmband.
Roman von Renttoh.

aa, (Nachdruck verboten.)

Als sie kn den ersten Stock gekommen und das vom
Mädchen bereits aufgeräumte Speisezimmer , neben dem sich
das Schlafgewach der Schauspielerin befand , betreten
hatten , klopfte das Stubenmädchen stark an die Tür , doch
erfolgte auch jetzt keine Antwort.

„Gnädige Frau " — rief nun das Mädchen — „es fft
Mittag ! Die gnädige Frau müssen ausstehen !"

Wieder keine Antwort ; die Stille dauerte an und be¬
sann nun ernstlich beunruhigend auf die beiden Lauschen¬
den zu wirken , so daß sie endlich mit vereinten Kräften
klopften und sogar mit den Füßen gegersHie Tür stießen,
doch blieb alles erfolglos.

Der alte Briefträger legte sein Auge ans Schlüsselloch.
„Der Schlüssel steckt inwendig nit " — sagte er, nun

selbst von einer Art Grauen gepackt . — „Sonderbar ist
das sehr ! Wird ihr — wird ihr doch nit schlecht sein,
der Gnädigen ?"

„Gestern war sie noch ganz gesund ", berichtete das
Stubenmädchen . ^ r „ ...

Ja dann — da is ihr am End ' sonst was passiert
— dabei sah der Alte das schon sehr blasse junge Mädchen
unsicher an — könnt ' ja auch a Verbrechen vor¬
liegen ."

Lotte kreischte auf.
„Jesus , Maria und Josef !"
„Bleiben S ' da ." fuhr der Briefträger fort — „In

Gott 's Namen — ich hol ' dis Polizei . "
„Na , na, " — widersprach das Mädchen , nun ganz

außer sich — „ich bleib ' nicht allein in der Wohnung —
und im Haus — nicht um die Welt !"

„No — dann laufen halt Sie ! Ich fürcht ' mich net.
»nd dahier bleib ' ich ja auch net ! Drunten auf der Bank
neben dem Haustor fetz' ich mich hin ."

Die beiden hasteten hinaus und die Treppe hinunter.

Lotte mehr fliegend als gehend , mit dem Ausdruck namew
loser Furcht im hübschen , frischen Gesicht. Sie diente schon
seit drei Jahren an diesem Platze , und Frau von Salten
war ihr stets eine gütige Herrin gewesen.

Der Briefträger , der zufällig für den Vormittag
diesen Weg als letzten zu machen gehabt , setzte sich auf
die Bank und horchte von Zeit zu Zeit gespannt ins §mus
zurück, doch dieses lag still, wie ausgestorben.

„Na ja — jetzt Hab ' ich sie erst grad noch beneid 't," —
murmelte der Alte -v „und bin am End ' doch noch
besser dran als sie. Wer weiß — ja — wer weiß !"

Eine Viertelstunde später waren ein Wachmann , der
Polizeibeamte Wild und der Rat Hubinger zur Stelle.
Letzterer hatte es sich nicht nehmen lagen , gleich mit¬
zukommen ; dis schöne Frau war seinem Herzen eben
doch bedeutend näher als der erstbeste andere Fall.
Einen Schlosser hatte man auch mttgebracht , worauf
das Oeffnen der Tür mühelos vor sich ging , ohne daß.
aus dem versperrten Zimmer auch nur ein einziger Laut
herausgedrungen wäre.

Polizeirat Hubinger atmete tief , ehe er die Klinke
niederdiüite ; er fühlte fast körperlich : hier erwartete ihn
etwas , das seinen innern Menschen furchtbar hernehmen
mußte , und diese Ahnung sollte sich nur zu sehr bewahr¬
heiten : Als er fast ungestüm die Tür aufstieß , sahen
alle , die in das infolge der geschlossenen Jalousien halb¬
dunkle Zimmer kereindrängten , sofort , was sich hier er¬
eignet hatte . ^ .

Dort am Boden , lang hmgestreckt auf dem großen
dunklen Perserteppich , lag die Bewohnerin dieser Räume
dicht vor dem scharfkantigen Marmormantel des Kamins;
die Lider lagen über den Augen , tiefe Bläffe bedeckte
die schönen Züge des nach oben gekehrten Antlitzes.

„Oeffnen Sie die Rouleaus , die Fenster !" befahl Rat
Hubinger kurz.

Lotte , das Stubenmädchen , wollte seinem Befehl
Folge leisten , aber ihre Füße trugen sie nicht . So ging
denn der Wachmann selbst , und gleich darauf flutete
das glänzende Sonnenlicht herein , floß hin über die
schmiegsame Seide des Teekleides , blitzte auf in den Steinen

oder die von ihr bestimmte Behörde kann für leistungs¬
schwache Gemeinden oder für einzelne Bezirke eine Er¬
höhung der Reichsbeihilfe bewilligen . Soweit auf Grund
der Bestimmungen vom 17. Dezember 1914 , betreffend
Krieqswohlfahrtspflege , und der dazu beschlossenen Nach¬
träge erhöhte Reichsmittel für eine Erwerbslosenfürsorge
bewilligt sind, verbjeibt es bei diesen Bewilligungen.

8 5. Zuständig für die Gewährung der Erwerbslosen¬
fürsorge . ist die Gemeinde des Wohnortes des Erwerbs¬
losen oder der Gemeindeverband , in dessen Bezirk der
Wohnort belegen ist. Kriegsteilnehmer sind unbeschadet
einer vorläufigen vorschußweisen Unterstützung in ihrem
Aufenthaltsorte in dem Orte zu unterstützen, in dem sie vor
ihrer Einziehung zum Heere gewohnt haben.

Personen , die während des Krieges zur Aufnahme von
Arbeit in einen anderen Ort gezogen sind, sollen möglichst
in den früheren Wohnort zurückkehren und find nach ihrer
Wckkehr in dem früheren Wohnort zu unterstützen.

Freie Fahrt zur Reise in den ffüheren Wohnorr ist
von der Gemeinde des letzten Wohnortes aus Mitteln der
Erwerbslosenfürsorge zu bewilligen.

§ 6. Die Fürsorge soll nur arbeitsfähigen und arbeits¬
willigen über 14 Jahre alten Personen , die infolge de«
Krieges durch Erwerbslosigkeit sich in bedürftiger Lage be¬
finden, gewährt werden . Eine bedürftige Lage fft vorbe¬
haltlich der Bestimmungen in §§ 11, 12 nur anzunehmew
wenn die Einnahmen des zu Unterstützenden einschließlich
der Einnahmen der in seinem Haushalt lebenden Famili¬
enangehörigen infolge gänzlicher oder teilweiser Erwerbs¬
losigkeit derart zurückgegangen sind!, daß er nicht mehr im¬
stande ist, damit den notwendigen Lebensunterhalt zu be¬
streiten.

§ 7. Weibliche Personen find nur zu unterstützen, wenn
sie auf Erwerbstätigkeit angewiesen sind.

Personen , deren frühere Ernährer arbeitsfähig zurück¬
kehren, erhalten keine Erwerbslosenunterftützung.

§ 8. Erwerbslose sind verpflichtet , jede nachgewiesene
geeignete Arbeit auch außeralb des Berufs und Wohnorts,
namentlich in dem früheren Beschäftigungsort und dem vor
dem Kriege bewohnten Orte sowie zu gekürzter Arbeitszeit,
anzunehmen , sofern für die nachgewiesene Arbeit angemes-
seuer ortsüblicher Lohn geboten wird , dlie nachgewiesene
Arbeit die Gesundheit nicht schädigt, die Unterbringung sit t-

am Hals und an den Ohren der Daliegenden und spie¬
gelte sich in dem Opalkrönchen der „blauen Schlange " ,
die sich um den vollen Arm wand.

„Einen Arzt !" befabl der Polizeirat.
Ich mein ' , Herr Rat , da nutzt ka' Doktor mehr

tnas j" _ murmelte der alte Briefträger mit einem scheuen
Blick auf die regungslose Gestalt , während der Wach¬
mann schon daooneilte , um zu telephonieren . Die Herren
knieten einstweilen neben der Dahingestreckten : Dokror
Wild deren Hände betastend und seinen Finger an den
Mund der schönen Frau legend , der Polizeirat den Kopf
tief niederneigend und auf den Herzschlag lauschend.
Als beide die Häupter hoben und einander ansahen,
stand in ihren Augen eine furchtbare Ueberzeugung.

Tot ' " sagte Wild laut in die herrschende Stille hin-
ein " Der Rat sagte kein Wort . Auf seiner Stirn perlten
dicke Schweißtropfen , sein Atem ging keuchend, und dann
tastete er nach der Stirn und nach dem Haupt der Ent¬
seelten . . . ^ ^ . . ..

„Hier , am Hinterkopf , scheint eine Wunde zu fein ' ,
flüsterte er endlich.

„Hm ! Also ein Sturz nach rückwärts mit vermut¬
lichem Auffchagen des Kopfes gegen die scharfe Marmor¬
kante des Kamins . Die Starre scheint bereits eingetreten:
das Bett ist unberührt , die Toilette intakt — das Un¬
glück muß also schon gestern abends geschehen und das
Ende wohl sofort eingetreten sein ."

Die Stimme Wilds schwankte . Dieser „Fall ergriff
auch ihn geradezu furchtbar.

Der Rat entgegnete keine Silbe . Förmlich starr sah
er immer nur wieder auf das schöne Antlitz , in dem
jetzt, wie festgebannt , ein Ausdruck von Angst , Furcht»
Entsetzen zu sehen war.

Dann fuhr ein Auto vor , eilige Schritte klangen
draußen , und gleich darauf erschien Polizeiarzt Doktor
Heller . ^

(Fortsetzung folgt .)



25 Adenkensiei ist und bei Verheirateten diê Bersoraung
ü7d ^ > unmöglich wird. Freie Fahrt zur Rei,e
* r? ®‘'tö'“foßJF'flSort ist von der Gemeinde des letzten
Wohnorts aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge zu bliU

finP§r und Höhe der Unterstützung, die Feststellung
SZ, LS ? ?* Wartezeit von höchstens einer Woche für die
M eh,, ”i [ 11 mit Ausnahme der Kriegsteilnehmer, die

«u Zahlung der Arankenkassenberträge ist dem Ermessen
«r Gemeinde oder des Gemeindeverbandes überlassen. Es
Ir ^ uoch für eine ausreichende Unterstützung, die mindc-

iieJl " ad>, ^er  Reichsversicherungsordnung festgesetzten
unk nach der Zahl der Familienmitglieder für den Ernäh-
rer einer Familie angemessen zu erhöhenden Ortslohn er¬
reichen muß, zu sorgen; an Stelle von Geldunterstützuriiaen

auch Sachleistungen (Gewährung von Lebensmit-
teln, Mietsunterstutzung und dergleichen) treten. Für
Kriegsteilnehmer darf eineWartezeit nicht festgesetzt werden
re Tr rreit| cn  Arbeitnehmer infolge vorübergehenderEin-
steUung oder Be,chränkung der Arbeit in einer Kalender¬
woche die m ihrer Arbeitsstätte ohne Ueberarbeit übliche
Zah von Arbeitsstunden nicht, so erhalten sie für die aus¬
gefallenen Arbeitsstunden Erwerbslosenunterstützung, so-
82 » » I*9 Ü°m Hindert ihres regelmäßigen Arbeitsver-
L es den doppelten Unterstützungsbetrag im Falle gänz¬
licher Erwerbslosigkeit nicht erreichen. Der fehlende Be-
trag ist als Erwerbslosenunterstützung zu zahlen.
h- yjLSf Gemeinden oder Gemeindjeverbände können
«ne Erwerbslosensiirsorgevon weiteren Voraussetzungen
(Zeitnahme an der Allgemeinbildung dienenden Veransta!-
^Zn , fachlicher Ausbildung, Besuch von Werkstätten und

^ msbesonLere für Jugendlich. ,

«,Sse können bestimmte Ausschließungsgründefür den
^M » t^ ? ?°Eose »fürsorge (Mißbrauch der Einrich-
SX ) Netzen Kontrollvorschriften und derglei-

(Spargroschen, Wohnungseiu-
'Ut öie  Beurteilung der Bedürftigkeit nicht' « Betracht gezogen werden. ' B J

. § 12 , Unterstützungen, Me der Erwerbslose auf Grund
«Muer oder fremder Vorsorge bezieht, sowie RentenbeÄae
dürfen auf die von der Gemeind? oder dem GemeinZver
ban e zu gewährenden Beihilfe nur so Xeit XgerecknM

Ü§ btC  Erwerbslosenunterstützung und sonstige Un-
^ "Fungen und lbeutenbezöge zusammen den v ermachen

fi”b °uch a + l in

^ UrD̂urchführung >der ErwerbslojeillürsororS&toüXl ’S'fä“ Mi» ra  WrtÄ?Ätr "" ^ «****■

Am 26. d§. Mts . hat,.n sich die Vertreter der im
Kre.se gebilteren Arbeiter, fite zu eine. - itjtinp zusammen-
^Gn ^kn. wobei der Vorvand des KrcisarbeiterrateSge¬wählt wurde. "

Demselben gehören an:
1. Vo' sitz<ndkr. G.orp Laoeih Oberlabnst.jn
2. Vw sitzender F,anz Jäger Niederlohusteln.Al? VorliandSmitglieder: ^
1. Hackemer Anton Olterivai
2. K mpe! Conrad Caub
3 K>o'h Kal Miellen
4 Sdilüuer Philipp Camp, '
6 sperer Hermann Nieoern
6 Weber Josef Braubach.

6 Arbeiter - und Soldaten,ai hat die innere und äu.
96r«r ? 9am Qt0n  deS KrejfeS übernommen.

«lle Behörden bleiben in ihren Aemtern.
Aibuter und Bürger vertrau! UNS!

b!L °Fe "otwendigen M ßnahmen wird die Bevölk,.runß rechtzeik'g aufgeklärt werden.
Bertrauen zu unseren Maßnahmen.

O hkrI a h n stein,  den 26 November 1918
Der Sottatenrat : Der KreiSarbei.errat:

W e n ke , Bizefcldwebel, Laoeth
Vorsitz„der. Vorsitzender.

_ «ekanntmachuu^
* &**utieltnbet Generalkommando.
orr  XVIII . Armeekorps.Abt. Mob. 4504.

$eerefgut darf unter keinen Umständen an Private ohne
Genehmigung des Generalkommandos oder der Fntendan-

h,<,rbf L. Es wird bekannt gemacht, daß Pri-
^ entgegen dieser Bestimmungen Heeresgut kaufen

dadurch kein Besttzrecht erwerben. Um das in den Ortfchaf-
ten und an den Landstraßen herumliegendeHeeresgerät pp.
zu bergen, fmb' bei den Bezirkskommandos Sammelstellen
eingerrchtet, wo militärische Bekleidungsstücke und Waffen
von ẑu entlassenden Mannschaftenabzugeben sil *

Ajcoer Soldat und Zivilist, der Heeresgeräte Waffen
Eb!- Straße findet, muß es sich zur besonderen
kl 8u7Äk„ 6 f° ro"‘ Mlte  ®!“*'ri“r b™ ®nntmeEfteI=

Frankfurt  a . M.. den 22. November 1918
^ ;;m Auftrag des A.- und S .-R.
-as stellv. Generalkommando, 18. A.-K.

« .. . . Betrifft Fleischversorgung.
Soweit die Zahl oe>Bnr>oruungsderechiigten durch nach

Haufe zurückgckehrke Mrliiärperfonen sich steigert, ist mir
dre zukommende Zah! der Versorgun̂ sberechlioten sofort an-zuzeigen

St . GoarShous-n. d°n 28 Nnnember 1618
Der Vorsitzende deS KreisausschufleS.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für wöe*
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 2. Dezember 1918,
. . . vormittags von 9—1 Uhr,

den Komgl . Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrat Dm

«behalten Krankenhaus« zu St . Goarshausen
St . Goarshausen, den 22. November 1918

Der Vorsitzende des KreiSauSschuffe«.
_ » » «»M IL

Für die Herren Bürgermeister
halten wir Blocks a 100 Stück

Reifeerlaubnis-Scheine
Stttn Benütze « der Eisenbahn vorrätig.

SockSrockere! kränz Scklck-l
Dberlahnstein.

Auf Veranlassung des Staatskommissars für Demobil¬
machung zu Berlin ist für den Kreis St . Goarshausen ein

Demobilmachungs-Ausschuß
unter meinem Vorsitz gebildet worden. Aufgabe des De-

•--- - --- . -'ssöSSSKiSÄsS
®*f Arbeitsnachweisstclle befindet sich bei dem bisberi-
Inhaber der Hilfsdienstmeldestelle, Bauunterne§ er

^ Geil zu Oberlahnstein. ^
richteXn diê ? -? ^ ^ öffentlichen Kenntnis undricyre an die Herren Bürgermeister des Kreises das hrtn-
gwöe Ersuchen, alle Arbeitssuchende sofort zu verinlissenSS,°n"biêi ûannte Arbeitsnachweisstelle zu ivenXi,
Die Herren Bürgermeister haben die Namen arb itsG '^
entlassener Soldaten oder sonstiger Arbeitssnck<>ndn>̂ r r

h^ .J b̂eitsnachweisstelle namhaft zu machen T-
ner richte ich an alleUnternehmer industrieller gewerblicher
dars ^ m^ N ^ detriebe das dringende w
meteiMfep ’Ä “ M m maMmb:«-b -i,snkch.

D« Äü ' äl * — ' m

lÄÄ 1" iie  Ä « ta .fM8.

L sutzuligsgemäß eine Erwerbsloseu-
(Arbeitslosen-) Unterstützung gewährt '

2. ausrerchende Gewähr dafür bietet, däß Me Aus-mbl-
ung der Unterstützung und die Kontrolle der ArÄs-
loscn ordnungsmäßig erfolgt.

bestehender Erwerbslosenfürsorge-

* Äfi ÄÄ 94"^ fi- M
w8! ™fÄt 'ÄÄÄÄI
J *ten Verwaltungsbehörden bei den Landes enL ^ ör'
£L a“ ftfe[S n‘ . Di' se melden die AnfordeXngknsoŵ Aul

Bewilligungen für jeden Monat bis zum 15. des
svlgen̂ jen Monats beim Reichskanzler lReick>sbbr>Kn̂ ,si
f^&r? Cr, Reichskanzler(Reichsschatzamt) hat einzelnen Bun-

•4 M Itt t
S « OrtSlohn zu gefU

MMnr 18‘. Ese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

^fttr »-us LsL °u ’"**
Be r l i n , den 13. November 1918.
»eichsamt für die wtttschastliche Demobilmachung.

ver Mllitarpapiere oder eines 'Ausweises sein miirc ^
Ü J3 ä £*

saesauj *-
Oberlahnstern, den 23. November 1918. ^ ^

3m Auftrag des Soldatenrats Obcrlahnsteiu:
—, , v' onHagen,
»ajor z. D . und Kdeur. des Laudw.-Bezirks Oberlahnsteiw

7 ; “ November 1918.
® bcä  Demobilmachungs-Ausschusses.

\5- < - Herpell,  Kreisdeputierter.

alle Versprengten

Se unter Meldung an dieL -
jSSS eingliedern. Nur so kann eine geordnete
Verpflegung, Unterbringung und Rückkebr in -l

richtige Entlassunĝ Lh ?Lstt? Ln ^

eKKSAML
KL L »L " ftLÄÄi Äfaats
säk ^ - ssäs»
. , ,®55 ^"derseits solche Sachen von Soldaten erwirbt
"ü S? n*««n H-h,-» ! z

Armec-Oberkommandv 5.

Abdruck zur Kenntni«

St - Goarshausen, den 23. November 1918
Der Sandrat.

H. D.: Herpekk . . , \ ir

m i m ® Cf  Dorfriede.
sn >« n/ ' a25' ? 00,  Nach einer Meldung deS „Echo de
Pans sollen die Vorfriedensverhandlungen erst Ende
^^ uar beglnner,. Tle Unterzeichnung sei dann Ende Februar

Frankreichs Verluste.
. r " ' 22' Nov. Nach einer Aeußerung des Sen »-

Doumer. Vorsitzenden des Ehrenausschusses im Sv-
^wt̂ betragen Me Verluste Frantteichs an Toten 1,6 Mil»

?̂ 'ie Franzosen gegen die deutschen Arbeiterräte.
ifiKiVh ' 25; Now Der „Matin " meldet, baß die ttan-.
zosi,che Armee keine Demobilisierung vornehmen könne fo.
Mnge die bolschewistischen Arbeiterräte in Deutschland' die
Regierungsgewalt bildeten und den Abschluß jeder ^ rie-
durckoaŝ n^ 9 unmöglich machten. Wenn Deutschland
woZEs wcht °us den Vorgängen in Rußland lern« ,
wolle, so mußten dre Alliierten den Krieg fortsetzen> und

in  Rußland bevorstehe, auch in Deutschland
Bolksverttetung uE gesetzliche Regierung wieder einsetzen

Di , Ententrexpedition in Rußland beginnt.m*l e w 2b  Nov. Die Entente hat im Schwär«»
^ietamW Flottenstützpunkte errichtet: Odessa, NoworoNdlk
und Aarna Di, Haupibasis ist Odessa Von hier an»
Warn? « i!d" di"^ wunüen gegen die Russin beginnen. I»
Warna wird die große Armee erwartet, welcheo«n Maie-
donren dorthin geleitet wird. Nach Kiewer Zeitungen hat
die Schwarz, Meer.Flotte di. russisch. Kaisirflagae . chißt

°U*“ n'°S "” K » » l-n- im-dm, " ,'

flierung auf deutsches Gebiet auSgewiesin war, ist mittels
Sonderzuges durch Deutschland durchbefördert und über die
Temarkalionslrnle nach Rußland hinübergeleitet worden.

Gerichtsverfahren gegen Exzar Ferdinand?
Zurlch,  23 . November. Die Züricher Rorarmeitn ».

meldet a»S Parts .- Dem TempS zufolge beschlossen di« Re^
Sierungen der Entente, ein Gerichtsverfahren gegen König
»erdwand von Bulgarien zu fordern. *
Deutschland» Lebensmittelversorgung durch die 9m*

tente gesichert?
m cs ? *J 1 .JJ 0.*- Wie der „Verl. Lok.-An,.' hgrt
ist mit der Möglichkeit,u rechnen, daß die LetenSmittel-
versorguag Deutschlands jetzt unmittelbar in di, Wege ae-
lestet werden könne. Allem Anschein nach habe die

Regierung ihr « inserständniS erklärt. BorauSfetzun«
ist natürlich da» Vorhandensein geordneter Zustände. * *

« Holländisch, Hilfsbereitschaft.
Haag,  23 . Noo. „Hel Baderland- schreibt: Wenn

mit der Nahrungsmittelzufuhrwartet, bis die
neue Natlalonverfammlung die neue Regierung beständiat bat

b' "tscheB»lk in den dazwischenliegenden Monaten
dem Hungertod« preiSgegeben fein. Für Holland erhebt
sich die ernste Frag, , ob .S nicht helfen kann und muk.

wenn binnen kurzem «ine Million.nbevölkerungn».
w'" - b°r i'msiitS unserer Grenze Hunger leidet, wird eine
gewaltige Invasion von Hunderttausinden verzweifelte»
£,Ä" ßS*t ?Ä n f fcfr»ns .« Grenz, kommen, m
|u essen. Diese Flut könnte man nicht hemmen.

m . „„ Besetzung Berlins fm.„f  . 2Ö-Ro®- Di, Pariser sozialistisch, Pressem
Dv" *^nbon  ausgehende Propaganda gegen

die « inhaltung der WassenstillstandSbedingunge». Der « ieg
l« d-rart unvcrhosst gekommen, daß di. Entente entg7gen

Grundsätzen eine schnelle Ausnutzung de».
"VN der Vesitzung Berlins spricht

°°7^ . n7isir 'ch" , .d ' °" " ®' <’,Wion  W « R-i '- i

Beendigung des Bergarbeiterausftandes in Oberschlessi».
Nov. Das Berliner Tageblatt meldet

«S Rattbor : Der Bergarbkiterstteik in Oberschlesien ist b»>



Kämpfe beim Rückzug aus Polen.
Ueber eine Waffentat der deutschen Garnison in Lodz

berichtet der Berliner Lokalanzeiger " : Siebzehnhundert
deutsche Soldaten -Stämme haben sich aus Lodz zu Fuß
m, den Waffen nach Deutschland durchgeschlagen Aus
vels trafen gestern die Vorsitzenden ihres Soldätenrats in

et^ un^ geben an : Generalgouverneur v. Beseler
m ^ meisten Offizieren die Truppen bei Nacht

und Nebel, iie  deutschpolnischen Offiziere gingen zu den
Polen über . Wo sich deutsche Truppen entwaffnen ließen,
wurden sie nachher bis aufs Hemd ausgeplündert . Die
Truppen aus Lodz und Babinaicze marschierten mit Ge-
päck und Waffen ab als fechtende Truppe mit Sicherungen
vre m Feindesland unter dem Befehl ihres Soldatenrats.
Ber Sicradz erkämpften sie sich den Wartheüberaana im
Handgranatenkampf gegen polnische Legionäre . Vergeblich
Fluchten Offiziere vom Landsturmbataillon , sie an der
deutschpolnffchen Grenze zur Auslieferung ihrer Waffen
an dw Polen zu bestimmen. Sie hörten so wenig auf sie
S S5 m Soldatenräte an der Grenze , die im Bunde

P °len stehen — Diese heimgekehrten deutschen
Zoldalensind der Ueberzeugung, daß durch Feigheit und
^ ^ ungeheure Vorräte an Waffen und Lebensmitteln
dem deutschen Volke verloren gehen '
LÄ? eCIint r  Lokalanzeiger " hört , sind zum
Schutze des Ostens Truppen des Rekrutendepots der 2

Nn abgefahlen.̂ Pionierkompanien nunmehr nach
„J 8* ö,‘e "Tagd Rundsch." aus zuverlässiger Quelle er-
L ,Äo ^ Polen nicht weniger als 5000 Lokomo¬
tiven und 13 000 Eisenbahnwagen zurückbehalten' außer-
mbm? " ^Ä sämtlicher Eisenbahnkasien beschlag-

D -r Verlust , den wir dadurch erleiden , wird auf
etH? Milliarde geschätzt. Dazu kommt noch das

nesige Material m den Werkstätten usw.., das auch nicht
mehr zuruckgeschafft werden konnte.

Die Nationalversammlung.
... 25 . Nov. Es ist . nicht ausgeschlossen. daß
beten' ‘"r ? ranfrurt °- M zusammen-

.® ai)Ien /ollen nach Ueberwindung der
S An®i W'e7 Ste,ten ^ld erfolgen. Das Reich

^0 Bez'rke eingeteilt, innerhalb deren eine be-
stimmte Zrhl Abgeordiete aewäblt wird.
«le Waffen und Ausrüstungsgegenstände sammeln,
- ..^ " lin . 25̂ Noo (Amtlich.) Alle Arbeiter- und
koldatenräte werden gebeten, Vorkehrungen zu treffen daß

^ a? en  und AusrüstungSgegenstände, die auf Bahnhöfen
W anbetl" ,0rttB  Gruppe » oder einzeln reifenden
veereSangehorigenn'edergelegl oder abgegeben sind, ge.

meai Sl  ber "sten Gelegenheit dem nächsten
^ ll-riedepot zugeführt werden. Die Ausführung dieser
«eisung wird große Werte des Dolksoermögen, erhalten.

Unterstaatssekretär Söhre, i. A. Reinhardt.
Der Rückmarsch der Lruppeu.

™ n. überjchr.i.et jetzt die , 3. Armee den Rhein.
°M " l Mainz dle Sp -tzen der 5 Armee unter General v.

Ter Rückmarsch der Armee kloppe bisher
wkg,zelchn.t. Immerhin kommt es an den Rh.jnübergän.
ebmo.« Stauungen, weil noch ein riesiges Material

«borgen werden soll Dre Orte im ganzen Rh.ingebiet
l» 7 ? logg.nschmuck, zumeist schwarz weiß rod In
öln durchziehen von morgens bis abends große Truppen.
Äwi Ubf•*>?'c " bet  Bürgerschaft, die Straßen . Der
urchmarsch wird bis zum 4 Dezember dauern. Täglich
'stiere» 80 000 Mann die Stadt 0 *

lins SLüLt nnä irsis.
Oberlahnstein , den 27. November,

seren Truppen,  die bei der Waffen.
standr.Srklärung noch ,n Serbien waren, find nun

°nefe nach hier gelangt und dürfte dies viel. Angehörige
^ . Truppen interessieren. Telegraphist Karl Schicke!

«dt, daß ihr Heer am 27.  Oktober Sementria in Ser«
, "" lassen hat, am 12. November waren sie in Ban-

(™ . ® ,  16 November in Arad (Süd.Ungarn).
. . ŝ " '°l «ns Arad u. a. : - wir uns auf dem Wege
>ch Hause befinden, vorläufig zu Fuß. Ob wir verladen
rven. tst noch fraglich. Weihnachten werden wir wohl

>b.» » I b *” *5 * ^ Lben- H'« ist ci schon sehr kalt, wir
wen Schnee. Der Drang nach der Heimat hält uns noch
h  c ^ Hoffnung, daß wir uni noch dies Jahr wie-
'Kn begrüßt Euch ufw.
J / ® ? ' S ' " erfammluu,  heute Abend im Hotel
ozenfels keiner darf fehlen! Immer wird geklagt,

bn« Bürger, dem Mittelstand zu wenig geholfen wird.
"" eS aber gilt, dann versagen oft die meisten und
Klaffen die Arbeit den anderen. Also, — weg « it dem
chen Geschäftsneid und der Handvoll Angstgefühl, « s

Leute zulbeitlmmen. dt, die Interessen des Mittelstandes
[ftn  s ^ rralrchen Durcheinander vertreten sollen und
( : :) E i n Kr ei sarbeiterra  t . Am Montag ha-

b die hier versammelt gewesenen Arbeiterräte aus den
Neu unseres Kreises einen Kveis-Arbeiter -Rat geschaffen,
^mit dem Soldatenrat die innere und äußere Organisa-
^ des Kreises St . Goarshausen übernehmen wird . Sämt-
¥  Beamte des Kreises sollen in ihren bisherigen Stel-
t Verbleiben, um mit diesem Arbeiter - und Soldatenrat
«leiufam die Geschäfte zu erledigen . Der Vorstand be¬
llt aus den Herren Gg. Laveth-Oberlahnstein als Bor¬
ger , Franz Jäger -Niederlachnstein, dessen Stellvertre-
b sowie Anton Hachemer-Osterspai, Cour . Kimpel -Caub.
>rl Kloth-Miellen , Ph . Schlüter -Camp , Heim . Speier-

^vern und Josef Weber-Braubach.
(!) E i n h a r t e s L a g e r hatte der Setzer des gestri-

^ Artikels , die Einquartierung betreffend den Eiiglän-
u zugewiesen, in dem er Eisenbeton -Betten setzte an-
U Eisenbahn -Betten . Ja — in einem solchen Kriege ist

möglich.

„J B r en nend er Kraftwagen.  Gestern Nack
mittag spielten eme Anzahl JungenS an einem Lastauto
das an der Braubacherstraße steht, bis es gegen Abend in
Flammen aufglng und nahezu gänzlich verbrannte. Wann
daL ^ cuf ? ^ m,t  ^ eUer bd  “ nferet  fugend endlich

^ Äufgeräumt.  Die Cablenz-r Blrgerwehr beschlaa
nahmt war ihr verdächtig verkommt. Auf der Löhrstraße
wurden einem Mann 12 Ml-i'ärhosen adgenommen. in
Easlenẑ Mosel wäg fielen den aufm̂ rksa nen Posten 2 stillen
mit Ochsenfleisch, 1 Zack Mehl und 3 Paar Mi!i arftefel
'" die Hände. Außerdem find zwei Mcklmrpferde beschiaq
nvhmt worden, weil di« Bauersleu-e keine Ausweiepaviel«
bei sich hauen, worin bescheinigl war, daß sie die Tiere
ordnungsgemäß erstmden hapen. Ader trotz der aufmerk
sa-nen Bürgerwehr wird gestohlen. Sv wurden in der
Montag Nacht mehrere Autos, unter ihnen auch Lastautos
die in der Nähe des Kasinos ohne Aufsicht fianden gestohlen.'
Eines der Lastauios trug die Nummer 262.

%. Etappenhamsterer  Ein in der Etappe tätig
geweiener Bahnbeamter aus Ahrheiligen bei Darmstadi

I kehre vor einigen Tagen nach Ahrheiligen zurück und
brachte zwei Waggons Kartoffeln, eine Ladung Heu. eine
Kuh und eine " t«ng, Möbelstücke. Die Polizei bekam
Wind von der Sendung und beschlagnahmte sie.

n §U JI .ünt,eter "schossen — recht sol Das
beste Mittel gegen Plü , derer! Soldaten und Zivilist«»
plünderten auf dem Bahnhof Biebrich Ost Eisenbahnwagen
aus und raubren aus ihnen große Bestände von Beklei-
dungsstßcken und Decken. Der Arbeiter, und Soldatenrat
ließ die Plünderer erschießen.

Niederlahnstei», den 27. November.
!:! Arbeiter - und Beamtenrat.  Von den Ar

beitern u^d Beamten der Drettiner EhamottefabrikA. G
vorm Didier Nlederlahnstein wurde in einer vorgestern
Abend ordnungSwäßig einberufenen Versammlung ein Ar¬
beiter- und Beamlenrat lt. einstimmigem Beschluß gewählt.
Derselbe hat sich dem Arbeiter- und Soldatenrat in Ober-
lahnstein zur Mitarbeit zur » ersügung gestellt.

(:) T r u p p e n b e f ö r d e r u n g auf Rheinschiffen
Für die Beiörderung der nach dem Süden »der Norden
bestimmtenT ûppenleile wurden Rhriuschiffe hergerichtet, die
bereits »orige Woche gefahren find. Die Soldaten könre-,
auf die Weise große Strecken weit auf dem Rhein befördert
werden. Es handelt sich dabei um Schleppkähne. Aber auch
die Boote der Köln-Düsseldorfer Dampsschiffahrts-Gesellschaft
legen Fahrten zwischen Mannheim und Diisseldorf zurück
und dienen so der Beförderung der Soldaten, genau wie sie
in der ersten Zeit des Krieges als Lazarettschiff in Ltenst
gestellt waren.

: : Für Kriegsteilnehmer.  Die Philosophische
Fakulität der Universität Gießen veranstaltet noch im lau-
feitden Semester besondere Kurse für Kriegsteilnehmer . Es
sollen Ergänzungskurse für Studierende mit Notreiseprüf-
ung, Einführungskurse für Anfänger und Wiederholungs¬
kurse fiir Fortgeschrittene se nach Bedürfnis eingerichtet
werden . Näheres sagen die Anschläge am schwarzen Brett
der Univsrsität . Besondere Ferienkurse sind in Aussicht
genommen.

Braubach, den 87. November.
(§) K r a n ke n f ü r so r g e. Unser Krankenhaus , das

sehr stark in Anspruch genommen wird und über die Pflege
darin allgemeines Lob ergeht , hat die gegenwärtige Teuer¬
ung eine Aenderung für notwendig erklärt , indem die
Pflegesätze mit einer Rückwirkung vom 1. Juli ab von 1,70
•M  pro Tag auf 2,50 Jl  erhöht wurden.

) !( Für Gemeinden , die ein Eichamt ein¬
richten wollen.  Die Stadt Bmubach hat beschlossen,
das lange Zeit bestandene Eichamt eingehen zu lassen und
die gesamten Ausrüstungsgegenstände im Werte von 700
Mark zu verkaufen.

(!) Ietzt ist Braubach gerettet.  Die Reich»
bekleidungSllelle hat unserer Stadt zum Verkauf an die Be
völkerung drei SonntagS-Anzüge überwiesen und zwar zu
175 Mark das Stück. Da bei diesem Quantum unter den
Liebhabern beim Einkauf leicht Streit entstehen kann, schla^
gen wir vor, diese Anzüge für Sonntag« z» verleihen, t*
"üre möglich, daß jeder Bürger dann einmal sv einen Ar-
zug traaen dürfte

c. Auel,  26 . Nov. Am Freitag wird dahier wieder
ein junger Krieger , der letzte Sohn der Familie Philipp
Trllenberger zu Grabe getragen . Arthur Dillenberger
diente im 88. Jnf .-Reg. zu Hanau und erkrankte an einem
schweren Leiden das ihn nach wenigen Tagen seinen Ange
hörigen entrissen hat . Der so schwer geprüften Familie
wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht.

Nastätteo , den 27. November
(!) D i e H e i mkr h r e n d en. Aus dem friedlichen

Rhein- und Taunusgebiet ist ein riesiges KrirgSlager ge
worden. Nachdem wir auch hier bereits Train- und Sani
tätskolonnen, ebens» Artillerie und Kavallerie hatten, war
von Samstag »iS Mvntag die Scharfschützenabteilung Nr
49 hier rin quartiert.

(?) Wiedergefunben.  Der schon lange als ver¬
mißt gemeldete Gefreite Willy Zindler vvn hier hat nun
aus französischer Gefangenschaft an seine Angehörigen ge¬
schrieben und somit diese von der schwerlastenden Ungewiß¬
heit befreit.

Arbeiterrat.  Auch hier hat sich nunmehr ein
Arbeiterrat gebildet, der die Interessen aller Bürgergrup¬
pen vertreten soll. Nach einer stark besuchten Vorbesprechung
schritt man am Freitag zur Wahl , die das Ergebnis folgen¬
der Herren hatte : Wilhelm Dauer , Wilhelm Groß , Jakob
Heuser, Wilhelm Sauerwein , Jakob Schade , Wilh . Sing
Hof und Peter Diel.

:: Ziegenzucht.  Zur Hebung der Ziegenzucht hat
unsere Stadtverordnetenversammlung vorige Woche dem
hiesigen Ziegenzucht-Berein einen einmaligen Zuschuß von

200 Jl bewilligt und die jährliche Unterstützung von 200
Mark auf 300 Mark erhöht.

b. M i eh len,  26 . Nov. Herr Früh bittet uns, den
Freunden seines Lichtbildtheaters mitzuteilen, daß er ein
Abkommen mit der Großen Frankfurter Film -Co. gettof-
sen hat, wonach er von selbiger mit nur erstklassigen Film¬
stucken beliefert wird. - So ist für Sonntag , den 1. Dez
der große äaktige, vaterländische Film „Das Tagebuch des
Dr - Hart" vorgesehen. - Obwohl Herrn Früh durch diese
neuesten Films bedeutend größere Ausgaben entstehen,
bleibt doch der Eintrittspreis mit 60 Pfg . bestehen. — Zu
Weihnachten ist der prachtvolle, neue, indische Film „Das
Rätsel von Baugalor" vorgesehen. — Hoffen wir, daß die
Bemühungen.des Herrn Früh den verdienten Erfola er¬
bringen werden. °

ins Tlah nnd Fern.
Vom Rhein,  24 . Nov. Die 5. Armee unter dem

Oberbefehl des Generals der Kavallerie v. d. Marwitz wird
auf ihrem Heimzuge am 29. November den Rhein über¬
schreiten. Der Uebergang vollzieht sich in drei Heercssän-
en , an drei verschiedenen Punkten . Die Hauptmasse , eine
Doppelreihe , geht bei Mainz über die Brücken dann
m zwei Reihen nach Osten. Die Hauptgruppe , ebenfalls
von Mainz kommend, marsck)iert über Höchst, Frankfurt
Wetter. Der nördliche Flügel der Armee setzt bei Rüdes-
heim über den Rhein und geht nach Norden bis zur Lahn,
wobei Ems wahrscheinlich nicht mehr berührt wird Die
ganze Durchmarfchzeit der gewaltigen Menschenmassen so¬
wie des umfangreichen Heeresparks diurch unser Gebiet
wird aus acht bis neun Tage berechnet. General v d
Marwitz richtete an das Binger Kreisamt folgende Drah¬
tung : „Ich bitte dringend , durch die Ortsbehörden die Ein¬
wohner anzuweisen, den Truppen Wein oder sonsttgen Al¬
kohol nicht m größeren Mengen zu verabfolgen , da durch
unmäßigen Alkoholgenuß die Jndisziplin bedenklicherweise
gefordert wird ."

Usingen.  22 . Nov. Der Bock als Gärtner . Die
Leiterin der Buttersammelstelle für den Kreis Usingen
Frau Moses in Laubach, wurde im Bahnhof Homburg v.'
d. Höhe in dem Augenblick sestgenommen, als sie mit einer
größeren Menge Butter Schleichhandelsgeschäfte treibenwollte.

Bekannimachungen.
Alle diejenigen Personen, die vom Mitträ» entlaffen

find, haben sich zuerst »uf Zimmer Nr . 5 (Raihaus) poli-
zeilich anzum-lden.

A«f Grund der hier ausgestellten Anmeldescheines erialgt
sodvnn auf Zimmer Nr. 1 di« Zuweisung der LebenSmiltel.

Oberlahnsteiu , den LI. November 1918.
Der Magistrat.

_ I Herber,  Beige ordneter.
SLamttie « von « Personen und mehr erhalten a»
” 38 . 11 . 18 alle 14 Tage 1250 gr Zusatzbrot.

Oberlahnstein, den 27 November 1918. Der Magistrat.
F )» Eigeniümer von -̂chuß-, Hieb, ßund Stoßwaffe»

werden aufgefordert, diese Waffen, an welchen der
Name des Eigentümers dauerhaft angebracht sein muß, auf
dem hiesigen RachauseZ mmer Nr. 1 adzugeben.

Ueber die erfolgte Ablieferung wird Bescheinigung erteilt.
Der Schlußtermin ist 30. November.
Oberlahnstein, den 22. November 1918.

Die Polizeiverwaltung.
I V : Herber,  Beigeordneter.

»er MeMerMer
ist ein, «troffen und wird mit 1'/. Pfund auf den Kopf
zum Preise von 54 Pfg. pro Pfund, gegen Streichung der
Nr, 43 ausgegeben für die Buchstaben:

« « D bei Kun,, E F T dei Strobel, » I V bei
Ehr. Klug, H Sp bei Mondorf, L S bei Rabenecker
M O Q bei Jakob Klug, N St bei Kaffei. P R Z
bei Batte«, Echa—Gche W bei Em«, Ba—v»
«a—Ke bei Seyl, Bi—Bu U bei Kratz, « i- Ku bei
Nitzling, Schi—Schw bei Dötsch.
Niederlahnstein, den 26. .November 1918.

_ Der Magistrat.
* ' * - •* * *? * t

Kranke!
v.  Scheid, Hömopatb,
Coblenz , Viktoriastr. 23,

Eck» Nikt»rt«» und Echloßstr.,
neben Hotel Engel
(Münchner Kindl),

hat«ietzrr6-rechstvlltze
mui9—5 Uhr.

6w«»is otn9>l ütr,
Mittwochs«.12 ll-r.

Offeriere Eilhen-
LoMrstWe«

(Brennholz) 2 - 3 Meter lang,
pro Klaflvr franko Oberlahn,
stein, zu 61 Mk.

Kakle
V» Rhein- bezw. MosU-fr " . , . . .

«einflaschen 25 Pfg , Rot
«ein (Bordeaux.) Flaschen 29
Pfg pro S ück.

«eivhavdlvlls Vöh«.
Tel. Nr . 11-

»'*»«Stickerei»
(Handarbeit) auf Blusen, Kleid»
«. s. « . » erben tadellos «usa«
führt Stickseid» kann gelicke»»
»erde». Daselbst kann auch das
Klicke» erlernt werden. Aüber.
in der Geslhüfrrstelle.

StifoM. traKnot.
Klavierunterricht
wird erteilt. Offerten unter Nr.
337» »n di« Geschäftsstelle.

SA Peerr«»n>
Uw WH * I m » ^tu« mma.  StonfMMt St!»8iao£:

«raubach. |lahnstein Kochst»,, , 1. Et.



Lastnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St .Goarshausen.

Todes - ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute Morgen 7 Uhr . unsere innigstgeliebte
treusorgende und unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Groß-
mutter , Schwägerin und Tante

Im Maria Am geli. Bayer
Witwe des verstorbenen Bäckermeisters Chr . Auer

Mitglied mehrerer Bruderschaften

nach langem schwerem Leiden , infolge einer Operation , wohl-
vorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , im
Alter von 59 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Oie krauersLev öivkerfeliebevei,.

Osterspai, Niederberg, Oberlahnstein, Rodder, Luzern und
Niederlahystein , den 25 . November 1918.

Di» Beerdigung findet Donnerstag,  den Li. Novbr. nachm. 4 Uhr.
«s Osterspai  statt . Die feierlichen Exequien werden am Freitag Morgen
7'/» Uhr abgehalten.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme während

des Leidens, sowie für die rege Beteiligung an der Beerdigung
unserer nun in Gott ruhenden Schwester, Schwägerin , Tante
und Nichte, der

Frau wwe . Katharina Zaun
geb. Adler

sprechen wir Allen unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
St . Goarshausen , Oberlahnstein , Düsfeldorf -Reisholz,

Mainz -Castel , Braubach.

Oberlahnstein, den 35. November 1918.

Todes- f  Anzeige.
Nach Gottes heil . Ratschluffe starb am

SamStag , den 23 . ds . Mts ., nachmittags
5 Uhr , im Lazarett zu Hanau , nach kurzem,
schwerem Leiden , unser geliebter , hoffnungs¬
voller , letzter Sohn

MnsKetier

Arthur MesSttger
Res.»Jnf .-Rgt . 85 Hanau.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Pfeil. Villevberger
nebst Bnvermanblt.

Auel , den 25 . November 1918.

Die Beerdigung findet Freitag.  d »u 2». ds.
MtS . nachmittags 1 Uhr. in Auel statt.

MMtMchlW.
Hier und da vorgekommene Miß Verständnisse veran-

laffen uns , darauf htnzuweisen , daß die Fronltruppen selbst,
verständlich nicht zu entwaffnen find . Zu den Frvn ' trupven
zählen auch oorausgesch .dkie, im dienstlichen Ingresse tätige
Mlilärpersouen , wie Quartiermacher , Ver bindung -Offiziere usw.

Franks urt  a . M .. den 85 11 . 1918.
Der Arbeiter » und Soldatenrat

beim ftellv . Generalkommando XYIII. A -K.

Strußrutzn-Brrei»
Oberlahnstein

Die wöchentlichen Uedungs-
abend» fallen bis auf Widerruf
au«_ Der Vorstand.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme während der Krank-

heit sowie beim Hinscheiden meine» lieben Gatten , unseres
herzensguten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels, des Herrn

Job . Olrkelkamx, ElfkLMiMwa. I
sagen wir Allen, besonders auch dem Eisenbahner -, Militär .,
Wohlfahrt - und Fliegenden Rad-Verein sowie den liebevollen
Kranz- und hl. Messenspeudern unseren herzlichsten Dank.

Familie Wwe . Ioh . Distelkamp.
Oberlahnstein, den 26. Novbr. 1918.

Eiue Seige nebst Bosen
vvd Kosten

,u verkaufen Kahnstr. » hier.

Jt»9o HlcVentiefm
Lobienz. Löhrprahe \\

neben dem roten Rad : : Fernsprecher 1375
empfiehlt

fSE;

WöschUgschiueu aller Art
wie:

Schwede's Schnellwäscher, Schwede'» Karin,
Schwede'» Kriegswaschmaschine, Schmidt'»
Rotation , Schmidt'» Hebel, Schmidt'» Quer¬
hebel, Schmidt'» Pendel -Waschmaschine, sowie
John '» Volldampf u. Weder'» Schneewittchen

EiystellMg des ZWttliehrs!
Um den ordnungsmäßigen vebergang des Feldheeres

über den Rhein sicher zu stellen, wird voraussichtlich auch
die Kaiserdrücke »ei Mainz benutz ! werden müssen . Es muß
deshalb damit gerechnet werden , daß der gesamte Personen-
zugoerkehr zwischen Mainz und Wiesbaden und zwischen
Mainz und Biebrich West (Rheingauzüge ) in bin nächsten
Tagen vorübergehend vollständig eingestellt wird.

Mainz , de» 2S. November 1918
EisenbaWillMtl Mainz.

EWellang der Zugverkehrs.
Ad Dienstag , den 36 . November v I «. wird der ge

samte Zugverkehr auf der Strecke Weinheim bis Lampert¬
heim und ab Mittwoch , den 27 . November d. J §. der ge¬
samt , Zugverkehr auf der Strecke Bickenbach bis Seeheim
vorübergehend eingestellt . Die Abfertigung von Personen,
» «Preßgut , Gepäck , Güter und E lgüter nach den Stationen
dleser Strecken sind»i bis auf weiteres nicht statt.

Mainz , den 25. November 1918
_Wnkahntzlrelitiru Mainz.

Kräftige Arbeiter
sowie einige Schlöffe»

1fr dauernde und lohnende Beschäftigung gesucht. ' '

Emil Baer.

kuhgesckäkk
wegen Todesfall mit Ladeneinrichtung und Lager»
bestand zu verkaufen.

St . Goarshausen , Rheinstraße 98.
_ Frau wwe. 8. Ioao Lrbev.

Lahn-Imippschaftsverein
zu Weilöurg.

Bekanntmachung.
Die Töchter des naffautschen Oberbergrats

Schapper zu Wiesbaden haben zum Andenken aa
ihren verstorbenen Vater eine Stiftung in Höhe von
55 000 Mk . errichtet und ihr den Rainen „Oberbergrat-
Schapper -Stiftung " gegeben . Die Stiftung ist nunmehr
in Wirksamkeit getreten.

i Das Strstungskapital ist unangreifbar . Die Zinsen
l sind zu Gunsten hilfsbedürftiger Bergleute und Witwen

und Waisen verstorbener Bergleute im früheren Herzog-
tnm Nassau zu verwenden.

Die Verwaltung der Stiftung ist dem Vorstand
des Lahn -KnappschaftSoereins übertragen . An diesen
find Anträge auf Unterstützung einzureichen . Neben
den Verhältnissen , die zur Stellung der Anträge führen,
sind die Vermögens -, Familien - und Erwerbsverhäitniffr
ausführlich und genau anzugeben Die Richtigkeit dieser
Angaben ist durch den Aeltesten »der den Bürgermeister
zu bescheinigen.

Weilburg , den 22. November 1918.
Der Vorstand

de» Lahn -Knappschaftsverein ».

'ttwie sonstige ansteckenue Krankheiten
vNMten Sie, wen» Ihre Wasche stete mit

Jehsaltc -Beiaa’s
»ilfsseh « « « LZ MssatzMMs«

»w */, Stund« gekocht wird.
«’» ». Wasch Bsgjci Qfelch.

Mm *»"  hat aaBer dnr poäaBdfii - und
RemtgungrtEraft eine vorMGKe ßesm-
/eltiwNswH-kußt; und werdanSIS Kdclten

UBd 05  r --
KLLAL8 LÜs Kraak-hdtskeißfee vecir, tet.

SS®.chh3ä»fe “ ist kein Seandas scharfes
Waschmittel, daher vollständig unschädlich

*r die Wäeehe.
„Wasch , und BJeicfeMS» « “ & von
Nriögs*u**chu» sater Nr. 2S08 genehmig;
■nan achte darauf, dal jedes Paket den

Aufdruck
„ reasch - WIKS BaelcS . fi aiffa“
trSS[- Alleinige Fabrikanten:

smm . BONN SOHNE,
Fabrik OtoieidoH -Beidiol*.

•»

Büffet
mit Bierleitung zu verkaufen.

_M ÄiHer , Oberlahnstein, Mittelstr. 12.

4 s«te5shrslhsell
(auch einspännig gefahren ) zu verkaufen
krchemichm D»Mr«Ke,We°t,«

__ w Ofterfpm
Eine Woh «s »mg
,« vermieten. Näheres in der
« 'schäftsfielle.

Eis großer Mise»
I« vekaafen net Kun , Nieder
lahnstein Hcchstr. Neudau « «ch

_ srisHer
Pferdefleisch

zu haben bei

Ndolfstraße

Suche für dauernde Arbeit

ei» öGhWcherMilfk
u» -Lktzrli»»

Lambert Dehe.
Niederlahastei«, Vahnhofst». 24

Aunger kräftigerI«hrk«echt
für sofort gesucht

Martin Dehe,
Spediteur. Niederlahnstein.

StuudenMches
oder -Fra « für 1.  D «z gesucht.

L- chS atzr &*#. i

Ahr Mvei«
Kranken ärztlich empfohlen

L ote ! VeHllllÜ.

Ei«Mm«
für Warten- und Hausarbeit
dauernd gesucht evtl Invalid ».

WrKalle» 6 . Oderlahnfiem.

sauvrre

PsSstm

Tuchen sofort oder per 1.
Dezember für unsere Schiefer
grübe am Rhein , tüchtige
saubere

evtl.
. _ . ArieswItsW

Wohnung daselbst . Gest Av ' ff
fragen nebst Lohnangade u»'
ter G A . 200 an die Expe¬
dition des Blat es erbeten.

Zuverlässiges

öMdei«ttche«
gesucht Frau Werkstätten-Vorfi

Ktv «>, Schifferstr. 1. ]
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